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©  Vorrichtung  zum  Mischen  von  Giessereiformstoffen. 
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©  Bei  einer  Vorrichtung  zum  Mischen  von  Gieße- 
reiformstoffen,  insbesondere  von  Sand  und  Binde- 
mittel,  mit  von  einer  Antriebswelle  abragendem  und 
mit  ihr  in  einem  Behälter  drehbarem  Mischwerkzeug 
ragt  in  wellenparallelem  Abstand  vom  freien  Ende 
(29)  des  drehbaren  Mischwerkzeuges  (24)  von  der 
Wandung  (12)  des  Behälters  (10)  Einbaukörper  (30) 
mit  geringerer  seitlicher  Erstreckung  (a,  d)  ab. 
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uie  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Mi- 
schen  von  Gießereiformstoffen,  insbesondere  von 
Sand  und  Bindemittel,  mit  von  einer  Antriebswelle 
abragendem  und  mit  ihr  in  einem  Bahälter  drehba- 
rem  Mischwerkzeug. 

Derartige  Mischer  mit  rotierendem  Mischwerk- 
zeug  sind  in  der  Gießereiindustrie  zum  Vermischen 
von  Sand  und  Bindemitteln  üblich.  Ihre  Mischwir- 
kung  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  flügelartig  ge- 
stalteten  Mischwerkzeuge  zum  Mischgut  mit  einer 
Relativgeschwindigkeit  umlaufen,  dieses  reiben, 
zerteilen  und  umschichten.  Das  Mischgut  wird  von 
der  Wand  des  Mischbehälters  gebremst  und  im 
Zentrum  vom  Mischwerkzeug  bewegt. 

Mischwerkzeuge  können  gemäß  DE-PS  26  08 
775  in  gestreckten  Durchlaufmischern  mit  horizon- 
taler  Antriebswelle,  nach  DE-GM  82  34  900  in 
chargenweise  zu  füllenden  Rotationsmischern  mit 
vertikaler  Antriebswelle  oder  aber  auch  mit  schräg 
angeordneter  Achse  arbeiten. 

Die  Mischwirkung  von  Mischern  mit  rotieren- 
dem  Mischwerkzeug  läßt  sich  durch  Erhöhung  der 
Mischwerkzeugdrehzahl  solange  steigern,  bis  die 
Reibung  des  Mischgutes  an  der  Mischbehälter- 
wand  nicht  mehr  ausreicht  und  das  Mischgut  als 
mehr  oder  minder  kompakte  Masse  der  Drehbewe- 
gung  des  Mischwerkzeuges  folgt.  Damit  sind  die 
für  den  Mischvorgang  erforderlichen  Reib-,  Zerteil- 
und  Umshichtkräfte  begrenzt.  Diese  Eigenschaft 
macht  sich  besonders  dann  nachteilig  bemerkbar, 
wenn  auch  viskose  Komponenten  im  Mischgut  vor- 
handen  sind. 

Soll  bei  Mischern  mit  vertikaler  Achse  die  Um- 
fangsgeschwindigkeit  gesteigert  werden,  kommen 
oberhalb  der  Mischwerkzeuge  Profile  zum  Einsatz, 
deren  Längsachsen  sich  parallel  zur  Mischbehälter- 
wand  erstrecken,  an  der  sie  festgelegt  sind.  Diese 
Profile  bremsen  das  Mischgut.  In  diesem  Bereich 
kann  aber  die  Mischbehälterwand  nicht  von  einem 
umlaufenden  Schaber  von  Anbackungen  freigehal- 
ten  werden.  Die  angebackenen  Stoffe  fehlen  zum 
3inen  in  der  Mischung  und  erfordern  zum  anderen 
unter  Umständen  einen  beträchtlichen  Reinigungs- 
aufwand. 

Angesichts  dieser  Gegebenheiten  hat  sich  der 
Erfinder  das  Ziel  gesetzt,  eine  Vorrichtung  der  gat- 
lungsgemäßen  Art  mit  rotierendem  Mischwerkzeug 
zu  schaffen,  die  zum  einen  eine  hohe  Mischintensi- 
:ät  anbietet  sowie  zum  anderen  durch  die  Misch- 
/verkzeuge  und  die  Bewegung  des  Mischgutes 
/veitgehend  frei  von  Anbackungen  gehalten  wird. 

Zur  Lösung  der  vom  Erfinder  gesehenen  Auf- 
gabe  führt,  daß  in  wellenparallelem  Abstand  vom 
reien  Ende  des  drehbaren  Mischwerkzeuges  von 
Jer  Wandung  des  Behälters  zumindest  ein  Einbau- 
rärper  mit  geringer  seitlicher  Erstreckung  in  das 
Mischgut  ragt.  Dazu  hat  es  sich  als  günstig  erwie- 
sen,  den  Einbaukörper  messerartig  oder  als  Bolzen 

geringen  Querschnitts  auszubilden  oder  als  Stab 
mit  tropfenförmigem  Querschnitt. 

Durch  die  geringe  seitliche  Ausdehnung  der 
Einbaukörper  hält  die  Strömung  des  Mischgutes 

5  die  Behälterwand  im  Bereich  zwischen  den  Einbau- 
körpern  anbackungsfrei.  Die  spezifische  Auswahl 
von  Anzahl,  Querschnitt  und  Länge  der  Einbaukör- 
per  sowie  ihres  Anstellwinkels  zur  Mischerwandung 
erlaubt  die  Bestimmung  der  Mischcharakteristik  in 

10  weitem  Umfang. 
Erfindungsgemäß  schlanke,  messerartige  oder 

mit  tropfenförmigem  Querschnitt  ausgeführte  Ein- 
baukörper  bewirken  eine  Aufteilung  des  Mischgut- 
stromes  mit  wenig  Reibung.  Sie  ermöglichen  bei- 

75  spielsweise  die  schnelle  Vermischung  von  trocke- 
nen,  temperaturempfindlichen  Stoffen.  Fülligere 
Querschnitte  ergeben  einen  größeren  Reibungsein- 
fluß  und  sind  etwa  zum  Vermischen  fester  und 
flüssiger  Komponenten  miteinander  besser  geeig- 

20  net  -  etwa  Einbaukörper  mit  kreisförmigem  Quer- 
schnitt  zum  Behandeln  von  Quarzsand  mit  flüssi- 
gem  Bindemittel. 

Zur  Beeinflussung  der  Mischgutströme  kann 
die  Achse  des  Einbaukörpers  auch  gekrümmt  aus- 

25  geführt  werden;  mit  einer  Verwindung  der  Einbau- 
körper  ergeben  sich  zusätzliche  räumliche  Strö- 
mungen  im  Mischgut,  die  etwa  beim  Mischen  flüs- 
siger  Komponenten  hilfreich  sein  können. 

Ebenfalls  ist  es  im  Rahmen  der  Erfindung 
30  möglich,  die  Einbaukörper  durch  sie  kreuzende 

Ringe  oder  Spiralen  zu  einem  siebartigen 
Strömngskörper  zu  verbinden;  da  die  Teile  eines 
solchen  Siebes  sich  gegenseitig  stabilisieren,  ver- 
mögen  sie  mit  einer  besonders  geringen  Dicke 

35  ausgeführt  zu  werden,  ohne  daß  sie  dem  Mischgut- 
stromdruck  ausweichen. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
bestimmen  die  Einbaukörper  eine  gemeinsame 
Ebene,  welche  das  Behälterinnere  in  Mischräume 

io  unterteilt.  Bevorzugtermaßen  ist  der  Einbaukörper 
zwischen  zumindest  zwei  von  der  Antriebswelle 
benachbart  abragenden  Mischwerkzeugen  vorgese- 
hen,  deren  jedes  in  einem  der  Mischräume  umläuft 
und  das  Mischgut  wechselweise  von  einem  der 

f5  Mischräume  in  den  anderen  Mischraum  befördert. 
Dabei  überträgt  sich  die  Rotation  der  Mischwerk- 
zeuge  auf  das  Mischgut.  Durch  jene  Einbaukörper 
entstehen  starke  Scheer-  und  Reibungskräfte,  die 
eine  intensive  schnelle  Vermischung  der  Misch- 

50  komponenten  ermöglichen. 
Bei  einer  Ausf  Uhrungsform  der  erfindungsge- 

mäßen  Vorrichtung  ragen  zumindest  zwei  Misch- 
werkzeuge  versetzt  von  einem  gemeinsamen  Trag- 
ring  od.dgl.  Tragelement  der  Antriebswelle  ab,  wo- 

;5  bei  zwischen  ihnen  jene  Ebene  für  die  Einbaukör- 
per  etwa  vertikal  verläuft.  Auch  können  mehrere 
solche  Mischwerkzeugeinheiten  axial  hintereinander 
mit  dazwischen  angeordneten  Einbau-  oder  Strö- 
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mungskörpern  zu  einem  Durchlaufmischer  kombi- 
niert  werden.  Durch  unterschiedliche  Anstellung  der 
Mischwerkzeugschaufeln  wird  der  Mischbewegung 
eine  Transportkomponente  vom  Mischguteinlaß 
zum  Mischgutabwurf  überlagert.  5 

Auch  liegt  es  im  Rahmen  der  Erfindung,  in 
jedem  der  Mischräume  --statt  einer  -  mehrere 
Mischwerkzeugschaufeln  an  der  Mischerachse  vor- 
zusehen. 

Eine  weitere  Ausführung  weist  die  Einbaukör-  10 
per  im  Behälter  oberhalb  des  Mischwerkzeuges 
auf,  die  eine  --  zwei  übereinander  liegende  Misch- 
räume  trennende  ~  horizontale  oder  zur  Horizonta- 
len  geneigte  Ebene  bestimmen.  Unterhalb  dieser 
Ebene  ist  das  von  der  Antriebswelle  abragende  15 
Mischwerkzeug  mit  einer  über  diese  Ebene  grei- 
fenden  Abstreifeinrichtung  verbunden.  Da  bei  einer 
Ausführung  mit  senkrechter  oder  geneigter  Achse 
die  Schwerkraft  das  Mischgut  nach  unten  bewegt, 
ist  es  ausreichend,  nur  im  unteren  Mischraum  ein  20 
angestelltes  Mischwerkzeug  anzuordnen;  der  Rück- 
transport  wird  von  der  Schwerkraft  bewirkt.  Auch 
genügt  es  hier,  den  oberen  Mischraum  mittels  ei- 
ner  leichten  Abstreifeinrichtung  anbackungsfrei  zu 
halten.  25 

Als  günstig  hat  sich  eine  Abstreifeinrichtung 
mit  einem  radial  von  der  Antriebswelle  abstehen- 
den  stabartigen  Abschnitt,  einen  dazu  geneigten 
und  vor  die  Stirnflächen  der  Einbaukörper  reichen- 
den  zweiten  Abschnitt  sowie  einen  an  der  Behalte-  30 
rinnenseite  verlaufenden  weiteren  Abschnitt  erwie- 
sen. 

Zudem  kann  bevorzugt  noch  ein  am  Deckel 
des  geschlossenen  Behälters  führbarer  Abschnitt 
vorgesehen  werden;  dank  dessen  wird  die  Deckel-  35 
innenseite  anbackungsfrei  gehalten,  und  der  zweite 
Abschnitt  der  Abstreifeinrichtung  bewirkt,  daß  im 
oberen  Mischraum  auch  auf  sowie  an  den  Stirnflä- 
chen  der  Einbaukörper  haftendes  Mischgut  abge- 
streift  sowie  dem  im  Bereich  zwischen  den  Einbau-  40 
körpern  abgebremsten  Mischgut  eine  neue  radiale 
Bewegungskomponente  erteilt  wird.  Bevor  das 
Mischgut  zurück  in  den  unteren  Mischraum  fallen 
kann,  wird  es  nochmals  radial  verteilt. 

Eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung  zur  Vertei-  45 
lung  viskoser  Medien  auf  der  Oberfläche  körniger 
Stoffe  enthält  unterhalb  der  von  den  Einbaukörpern 
bestimmten  Ebene  ein  von  der  Antriebswelle  abra- 
gendes  Mischwerkzeug  sowie  zumindest  eine  rela- 
tiv  zur  Antriebswelle  rotierende  Rolle,  deren  Um-  50 
fangsfläche  mit  der  Behälterinnenfläche  vorteilhaf- 
terweise  einen  spitzen  Winkel  begrenzt.  Die  Achse 
dieser  Rolle  soll  mit  der  Antriebswelle  einen  Winkel 
einschließen,  der  kleiner  als  90°  ist. 

Bei  der  Rotation  des  gesamten  Mischläufers  55 
führt  die  Rolle  durch  die  auf  sie  wirkenden  Rei- 
bungskräfte  eine  zusätzliche  Eigenrotation  aus,  wo- 
durch  die  erwähnte  Verteilung  viskoser  Medien  auf 

der  Oberflache  korniger  Stoffe  verbessert  wird. 
Durch  die  Winkelstellung  wird  eine  zusätzliche 
räumliche  Umschichtung  des  Mischgutes  erzwun- 
gen. 

Als  günstig  hat  es  sich  erwiesen,  die  Rolle 
bzw.  ihre  Umfangsfläche  sich  zur  Ebene  der  Ein- 
baukörper  hin  konisch  verjüngen  zu  lassen 
und/oder  die  obere  Stirnfläche  der  Rolle  in  gerin- 
gem  Abstand  zu  den  zugeordneten  Einbaukörpern 
vorzusehen,  um  so  ein  Abstreifen  von  Mischgut  zu 
begünstigen. 

Daß  die  Umfangsfläche  der  Rolle  mit  Aus- 
und/oder  Einformungen  versehen  ist,  führt  zu  einer 
Steigerung  auf  das  Mischgut  wirkender  Quetsch- 
und  Scheerkräfte. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  den  Un- 
teransprüchen  zu  entnehmen. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  bevorzugter  Ausführungsbeispiele 
sowie  anhand  der  Zeichnung;  diese  zeigt  jeweils  in 
schematisierter  Wiedergabe  in 

Fig.  1:  den  Längsschnitt  durch  einen 
Mischer  mit  zwei  pflugscharar- 
tigen  Mischwerkzeugen  an  ei- 
ner  horizontalen  Antriebswelle 
in  einem  Behälter; 

Fig.  2:  die  Sicht  in  den  Behälter  nach 
Pfeil  II  in  Fig.  1; 

Fig.  3:  eine  andere  Ausführung  des 
Mischers  mit  mehreren  Misch- 
werkzeugen  im  Längsschnitt; 

Fig.  4:  den  Längsschnitt  durch  einen 
Mischer  mit  vertikal  verlaufen- 
der  Antriebswelle; 

Fig.  5,  Fig.  6:  Ausschnitte  aus  weiteren  Aus- 
führungsformen  des  Mischers. 

Ein  Behälter  oder  Gehäuse  10  aus  einem  zylin- 
drischen  Gehäusemantel  12  sowie  scheibenartigen 
Stirnwänden  14  eines  bei  15  gelagerten  Mischers 
16  zum  Vermischen  von  Sand  und  Bindemitteln  in 
der  Gießerei-Industrie  wird  in  Fig.  1  von  einer 
durch  einen  Motor  18  angetriebenen,  in  den  Stirn- 
wänden  14  gelagerten  Antriebswelle  20  durchsetzt. 

Auf  der  Antriebswelle  20  sitzt  ein  Tragring  22 
für  zwei  davon  radial  abragende  pflugscharartig 
geformte  Mischwerkzeuge  24,  die  in  den  ausge- 
wählten  Beispielen  jeweils  aus  einem  Radiaiarm  25 
sowie  einer  gekrümmten  Teilringfläche  26  beste- 
hen.  Die  in  Fig.  2  teilkreisförmigen  Kanten  27,  28 
dieser  Mischwerkzeuge  24  erscheinen  in  Fig.  1  als 
S-förmige  Konturen. 

Die  Außenkante  27  ist  in  ihrer  Form  an  die  ihr 
benachbarte  Innenseite  11  des  Gehäusemantels  12 
angepaßt.  Die  Stirnkanten  29  der  Mischwerkzeuge 
24  verlaufen  radial  zu  jener  Antriebswelle  20  nahe 
der  Innenfläche  13  der  Stirnwand  14. 

In  einer  durch  den  Tragring  22  gelegten  Radia- 

3 
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leoene  t  ragen  zwiscnen  den  beiden  propellerartig 
rotierenden  Mischwerkzeugen  24  Einbaukörper  30 
-  in  Richtung  der  Mischerachse  M  gesehener  - 
-geringer  Ausdehnung  a  von  der  Gehäuseinnensei- 
te  11  ab.  Diese  Einbaukörper  30  sind  im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Fig.  1,  2  von  bolzenartigen  Teilen 
der  Länge  i  gebildet,  die  hier  etwas  kürzer  als  der 
halbe  Radius  q  des  Gehäusemantels  12  ist.  Der 
Anstellwinkel  zwischen  der  Achse  Q  der  Einbaukör- 
per  30  und  der  entsprechenden  Tangente  t  des 
Gehäusemantels  12,  in  Fig.  2  mit  w  bezeichnet, 
mißt  dort  etwa  90  °  . 

Die  beiden  Mischwerkzeuge  24  sind,  wie  vor 
allem  Fig.  1  zu  erkennen  gibt,  auf  der  Antriebswelle 
20  versetzt  vorgesehen  und  befördern  das  ~  aus 
Gründen  der  Übersichtlichkeit  in  der  Zeichnung 
nicht  wiedergegebene  ~  dem  chargenweise  arbei- 
tenden  Mischer  16  durch  nicht  dargestellte  Ver- 
schlußelemente  im  Gehäusemantel  12  oder  in  den 
Stirnwänden  14  zugeführte  bzw.  entnommene 
Mischgut  wechselweise  von  einem  Mischraum  A 
des  Mischerraumes  17  auf  die  andere  Seite  der 
Ebene  E  in  einen  Mischraum  B.  Dabei  überträgt 
sich  die  Rotation  (Pfeil  x)  der  Mischwerkzeuge  24 
auf  das  Mischgut.  Die  äußeren  Kanten  27  der 
Mischwerkzeuge  24  halten  die  Gehäuseinnenseite 
11  in  einem  in  Fig.  1  mit  b  kenntlich  gemachten 
Bereich  anbackungsfrei.  Diese  Anbackungsfreiheit 
/vird  noch  begünstigt  durch  die  geringe  Ausdeh- 
nung  a  der  Einbaukörper  30,  wodurch  diese  geo- 
metrisch  geringe  Hindernisse  darstellen. 

Die  Einbaukörper  30  werden  vom  Mischgut  auf 
dessen  Weg  von  dem  einen  Mischraum  A  bzw.  B 
n  den  anderen  Mischraum  B  bzw.  A  umströmt  und 
Dremsen  dabei  die  Mischgutrotation;  es  entstehen 
starke  Scheer-  und  Reibungskräfte,  die  eine  inten- 
sive  sowie  schnelle  Vermischung  der  Mischkompo- 
lenten  ermöglichen. 

Mit  Anzahl,  Querschnitt,  Länge  i  und  Anstell- 
vinkel  w  der  Einbaukörper  30  läßt  sich  die  Misch- 
:harakteristik  in  weitem  Umfange  beeinflussen. 

Die  in  den  Fig.  1  ,  2,  6  dargestellten  bolzenarti- 
jen  Einbaukörper  30  kreisförmigen  Querschnittes 
laben  sich  z.B.  zum  Vermischen  von  Quarzsand 
nit  flüssigen  Bindemitteln  als  besonders  geeignet 
srwiesen.  Als  Beispiel  seien  hier  Einsatzkörper  30 
nit  einem  Durchmesser  d  von  20  mm  und  einer 
.änge  i  von  100  mm  bei  einem  Gehäuseradius  q 
-on  270  mm  als  sehr  wirkungsvoll  herausgestellt. 

Gemäß  Fig.  3  können  mehrere  Mischwerkzeu- 
|e  24  hintereinander  axial  mit  dazwischen  angeord- 
leten  Einbaukörpern  30  zu  einem  Durchlaufmi- 
;cher  16a  kombiniert  werden.  Durch  die  unter- 
chiedliche  Anstellung  solcher  Mischwerkzeuge  24 
der  Mischerschaufeln  wird  der  Mischbewegung 
iine  Transportkomponente  von  einem  Mischerein- 
aß  32  zu  einem  Mischgutabwurf  34  überlagert.  Die 
inzelnen  Mischgutkomponenten  können  auch  an 

verschiedenen  Stellen  des  Gehäuses  10  zugeführt 
werden. 

Nicht  besonders  dargestellt  ist  in  der  Zeich- 
nung,  daß  in  jedem  der  Mischräume  A,  B  statt  des 

5  einen  schaufelartigen  Mischwerkzeuges  24  deren 
mehrere  angeordnet  sein  können. 

Das  vorstehend  an  Mischern  16,  16a  mit  hori- 
zontaler  Antriebswelle  20  erläuterte  Mischprinzip 
funktioniert  auch  in  Mischern  16s  mit  senkrechter 

70  Antriebswelle  20  oder  auch  mit  geneigter  Antriebs- 
welle.  Da  bei  solchen  Mischerausführungen  die 
Schwerkraft  das  Mischgut  nach  unten  bewegt,  ist 
es  hier  ausreichend,  nach  Fig.  4,  5  in  einem  unter- 
en  Mischraum  C  an  einem  hier  beispielsweise 

75  büchsenartigen  Tragelement  22a  lediglich  ein  ein- 
zelnes,  aufwärts  angestelltes  Mischwerkzeug  24a 
vorzusehen;  der  Rücktransport  des  Mischgutes 
wird  von  der  Schwerkraft  bewirkt.  Über  einer  hier 
horizontalen  Ebene  H,  die  durch  die  bei  dieser 

20  Ausführung  aus  Vierkantstahl  hergestellten  Einbau- 
körpern  30  bestimmt  ist,  liegt  ein  oberer  Misch- 
raum  F.  Dieser  wird  durch  einen  drehenden  Ab- 
streifer  36  anbackungsfrei  gehalten;  der  Abstreifer 
36  ist  so  ausgebildet,  daß  von  einem  Radialarm  37 

25  der  Tragbüchse  22a  ein  vor  Stirnflächen  31  der 
Einbaukörper  30  aufragender  vertikaler  Abschnitt 
38  ausgeht,  an  den  über  jener  Ebene  H  nach 
einem  zweiten  Radialarm  37a  ein  wandungsnaher 
zweiter  Vertikalabschnitt  38a  anschließt.  Diesem 

io  folgt  ein  zur  Mischerachse  M  weisender  Firstarm 
39,  der  sich  mit  Spiel  unterhalb  der  Innenseite 
eines  Gehäusedeckels  14a  bewegt. 

Der  vertikale  Abschnitt  38  des  Abstreifers  36 
nimmt  bei  seiner  Bewegung  an  den  Stirnflächen  31 

)5  des  Einbaukörpers  30  haftendes  Mischgut  mit.  Zu- 
dem  erteilt  der  Abstreifer  36  dem  im  Bereich  zwi- 
schen  den  Einbaukörpern  30  abgebremsten  Misch- 
gut  im  oberen  Mischraum  F  eine  neue  radiale 
Bewegungskomponente;  ehe  das  Mischgut  zurück 

'@o  in  den  unteren  Mischraum  C  fallen  kann,  wird  es 
nochmals  radial  verteilt. 

Unterhalb  des  Abstreifers  36  ragt  nahe  des 
Gehäusebodens  14b  von  der  Tragbüchse  22a  ein 
zusätzliches  horizontales  Rotationsprofil  40  ab, 

5  dessen  radiale  Erstreckung  n  etwa  jener  des  Radia- 
larmes  37  entspricht.  Dieses  Rotationsprofil  40  hält 
den  innerhalb  der  Bewegungsbahn  der  Mischwerk- 
zeugkante  29  befindlichen  Teil  der  Innenfläche  des 
Gehäusebodens  14b  von  Anbackungen  frei. 

o  In  Fig.  5  verbinden  konzentrische  Ringe  41  die 
Einbaukörper  30  zu  einem  siebartigen  Strömungs- 
körper,  oberhalb  dessen  ein  Teil  37a,  38a  des  Ab- 
streifers  36  und  unter  dem  das  Mischwerkzeug  24a 
umläuft. 

5  Zum  Verteilen  viskoser  Medien  auf  der  Ober- 
fläche  körniger  Stoffe  hat  sich  besonders  die 
Mischausführung  16v  der  Fig.  6  bewährt,  bei  der 
zusätzlich  zu  den  bereits  beschriebenen  Teilen 
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eine  Rolle  42  an  einem  radialen  Tragarm  43  der 
Tragbüchse  22a  angebracht  ist.  Die  Achse  K  der 
Rolle  42  schließt  mit  der  Mischerachse  M  einen 
Winkel  wi  ein,  und  die  konische  Umfangsfläche  44 
der  Rolle  42  begrenzt  mit  dem  Gehäusemantel  12 
einen  kleineren  spitzen  Winkel  W2. 

Unter  dem  Tragarm  43  hängt  eine  Schürze  45 
als  Mischgutmitnehmer  zum  Gehäuseboden  14a 
hinab. 

Bei  Rotation  des  Mischläufers  50  aus  Trag- 
büchse  22a,  Mischwerkzeug  24a,  Tragarm  43  und 
Rolle  42  führt  letztere  durch  die  auf  sie  wirkenden 
Reibungskräfte  eine  zusätzliche  Eigenrotation  aus. 
Hierdurch  wird  die  Verteilung  viskoser  Medien  auf 
der  Oberfläche  körniger  Stoffe  verbessert.  Die  dar- 
gestellten  Winkel  wi,  W2  erzwingen  eine  zusätzli- 
che  räumliche  Umschichtung  des  Mischgutes. 

Nur  angedeutet  sind  in  Fig.  6  Erhebungen  46 
bzw.  Vertiefungen  48  in  der  Umfangsfläche  44  der 
Rolle  42;  derartige  Retentionen  steigern  die  auf  das 
Mischgut  wirkenden  Quetsch-  und  Scheerkräfte  er- 
heblich. 

Eine  obere  Stirnfläche  52  der  Rolle  42  soll  zu 
den  Einbaukörpern  30  in  einem  geringen  Abstand 
h  stehen;  die  Drehung  jenes  Mischläufers  50  be- 
wirkt  in  Überlagerung  mit  der  Eigenrotation  der 
Rolle  42,  daß  an  der  Stirnfläche  52  haftendes 
Mischgut  von  dieser  entfernt  wird. 

Bei  den  Ausführungsbeispielen  16s  und  16v  der 
Fig.  4  bis  6  ist  es  denkbar,  mehrere  Ebenen  glei- 
cher  Bauart  --  wie  in  Fig.  3  in  horizontaler  Richtung 
-  vertikal  hintereinander  zu  reihen,  auf  jeder  dieser 
Ebenen  können  an  der  Antriebswelle  20  auch  meh- 
rere  Mischwerkzeuge  24a  und  Abstreifer  36  bzw. 
Mischläufer  50  vorgesehen  sein. 

Nicht  dargestellt  ist  in  der  Zeichnung,  daß  das 
Gehäuse  bzw.  der  Behälter  10  auch  nichtzylin- 
drisch  gestaltet  sein  kann. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Mischen  von  Gießereiform- 
stoffen,  insbesondere  von  Sand  und  Bindemit- 
tel,  mit  von  einer  Antriebswelle  abragendem 
und  mit  ihr  in  eine  Behälter  drehbarem  Misch- 
werkzeug, 

dadurch  gekennzeichnet, 

daß  in  wellenparallelem  Abstand  vom  freien 
Ende  (29)  des  drehbaren  Mischwerkzeuges 
(24,  24a)  von  der  Wandung  (12)  des  Behälters 
(10)  Einbaukörper  (30)  mit  geringer  seitlicher 
Erstreckung  (a,  d)  abragen. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Einbaukörper  (30)  messerar- 
tig  oder  als  Bolzen  geringen  Querschnittes  (a, 

d)  ausgebildet  ist,  und/oder  daß  der  Einbaukör- 
per  (30)  ein  Stab  mit  tropfenförmigem  Quer- 
schnitt  ist. 

5  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Länge  (i)  des  Einbau- 
körpers  (30)  höchstens  dem  halben  Radius  (q) 
des  Behälters  (10)  entspricht,  und/oder  daß  die 
gegebenenfalls  gekrümmte  oder  gewundene 

w  Achse  (Q)  des  Einbaukörpers  (30)  zu  einer 
Tangente  (t)  der  Behälterwand  (12)  in  einem 
Winkel  (w)  geneigt  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
15  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  dem 

Mischwerkzeug  (24,  24a)  zugeordneten  Einbau- 
körper  (30)  in  einer  gemeinsamen  Ebene  (E 
bzw.  H)  verlaufen,  welche  das  Behälterinnere 
in  Mischräume  (A,  B  bzw.  C,  F)  unterteilt, 

20  und/oder  daß  der/die  Einbaukörper  (30)  zwi- 
schen  zumindest  zwei  von  der  Antriebswelle 
(20)  benachbart  abragenden  Mischwerkzeugen 
(24)  vorgesehen  ist/sind,  deren  jedes  in  einem 
der  Mischräume  (A,  B)  umläuft. 

25 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  zumindest  zwei  Mischwerkzeuge 
(24)  von  einem  gemeinsamen  Tragring  (22) 
od.dgl.  der  Antriebswelle  (20)  versetzt  abragen 

30  und  zwischen  ihnen  die  Ebene  (E)  für  die 
Einbaukörper  (30)  verläuft,  und/oder  daß  an 
der  Antriebswelle  (20)  Tragringe  (22)  für  je- 
weils  zumindest  zwei  Mischwerkzeuge  (24) 
vorgesehen  sind. 

35 
6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

5,  gekennzeichnet  durch  eine  vertikale  oder 
eine  dazu  geneigte  Ebene  (E)  zwischen  den 
nebeneinander  vorgesehenen  Mischräumen  (A, 

40  B). 

7.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der/die  Einbaukörper  (30)  im  Behälter  (10) 

45  oberhalb  des  Mischwerkzeuges  (24a)  die  zwei 
übereinander  liegende  Mischräume  (C,  F)  tren- 
nende  horizontale  oder  zur  Horizontalen  ge- 
neigte  Ebene  (H)  bestimmen,  wobei  gegeben- 
falls  das  unterhalb  der  von  den  Einbaukörpern 

so  (30)  bestimmten  Ebene  (H)  von  der  Antriebs- 
welle  (20)  abragende  Mischwerkzeug  (24a)  mit 
einer  über  diese  Ebene  greifenden  Abstreifein- 
richtung  (36)  verbunden  ist. 

55  8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  Abstreifeinrichtung  (36)  vor- 
gesehen  ist,  die  einen  radial  von  der  Antriebs- 
welle  (20)  abstehenden  stabartigen  Abschnitt 

5 
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(37),  einen  dazu  geneigten  und  vor  die  Stirnflä- 
chen  (31)  der  Einbaukörper  (30)  reichenden 
Abschnitt  (38)  sowie  einen  an  der  Behälterin- 
nenseite  (11)  verlaufenden  Abschnitt  (38a)  auf- 
weist,  und/oder  die  mit  einem  an  einem  Deckel 
(14a)  des  Behälters  (10)  führbaren  Firstarm 
(39)  versehen  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
vom  Tragring  (22)  bzw.  von  einer  mit  dem 
Mischwerkzeug  (24a)  verbundenen  Tragbüchse 
(22a)  ein  der  Behälterwandung  (14)  bzw.  dem 
Behälterboden  (14a)  benachbartes  Rotations- 
profil  (40)  als  Abstreifeinrichtung  abragt. 

10.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  unterhalb  der  von  den  Einbaukörpern  (30) 
bestimmten  Ebene  (H)  von  der  Antriebswelle 
(20)  abragende  Mischwerkzeug  (24a)  mit  zu- 
mindest  einer  relativ  zur  Antriebswelle  rotieren- 
den  Rolle  (42)  verbunden  ist,  deren  Umfangs- 
fläche  (44)  mit  der  Behälterinnenfläche  (11) 
einen  spitzen  Winkel  (W2)  begrenzt,  wobei  ge- 
gebenenfalls  die  Achse  (K)  der  Rolle  (42)  mit 
der  Antriebswelle  (20)  einen  Winkel  (wi)  ein- 
schließt,  der  kleiner  als  90°  ist. 

spräche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Mischwerkzeug  (24a)  und  die  Abstreif- 
einrichtung  (36)  oder  die  am  Radialprofil  (40) 
vorgesehene  geneigte  Rolle  (42)  mit  der  Trag- 

5  büchse  (22a)  der  Antriebswelle  (20)  zu  einem 
Mischläufer  (50)  verbunden  sind. 

15.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet, 

70  daß  das  Mischwerkzeug  (24,  24a)  eine  pflugs- 
charartig  gekrümmte  Fläche  (26)  aufweist,  die 
mit  einer  Kante  (27)  der  Behälterinnenseite 
(11)  benachbart  ist,  und/oder  daß  die  Fläche 
(26)  teilringförmig  ausgebildet  sowie  mittels  ei- 

75  nes  Radialarms  (25)  an  den  Tragring  (22)  bzw. 
die  Tragbüchse  (22a)  angeschlossen  ist. 

20 

25 

11.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  vor-  30 
ausgehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  obere  Stirnfläche  (52)  der 
Rolle  (42)  in  geringe  Abstand  (h)  zu  den  zuge- 
ordneten  Einbaukörpern  (30)  verläuft,  und/oder 
daß  sich  die  Rolle  (42)  bzw.  ihre  Umfangsflä-  35 
che  (44)  zur  Ebene  (H)  der  Einbaukörper  (30) 
hin  konisch  verjüngt. 

12.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  40 
daß  die  Einbaukörper  (30)  durch  Ringe  (41), 
Spiralen  od.dgl.  verbunden  sind,  und/oder,  daß 
die  Umfangsfläche  (44)  der  Rolle  (42)  mit  Er- 
hebungen  (46)  und/oder  Einformungen  (48) 
versehen  ist.  45 

13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  7  oder 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Misch- 
werkzeug  (24a)  sowie  die  Abstreifeinrichtung 
(36)  oder  ein  die  Rolle  (42)  tragender  Radia-  50 
larm  (43)  beidseits  der  Antriebswelle  (20)  etwa 
auf  einem  gemeinsamen  Durchmesser  der  An- 
triebswelle  angeordnet  sind,  und/oder  daß  eine 
Stirnkante  (29)  des  Mischwerkzeuges  (24,  24a) 
einer  Stirn-  oder  Bodenplatte  (14,  14b)  benach-  55 
bart  umläuft. 

14.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 

6 
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